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P A N O R A M A

Sie haben keine Wahl: Entweder ist man der „beste Freund des Menschen“ oder „nur Schlachtvieh“, millionenfach geschunden und ausgebeutet.

„Humanimal.” Das Tier. Und wir, als Tier. 
Ausstellung im Museum für Kommunikation in Frankfurt/Main, bis zum 15. Oktober 2023

gar kein Fleisch essen? Und seit wann leben 

Hund und Katze überhaupt mit uns unter einem 

Dach?“ Rund 40 Exponate aus dem Samm-

lungsbestand des Badischen Landesmuseums 

Karlsruhe sowie der Museumsstiftung für 

Post und Telekommunikation illustrieren die 

Mensch-Tier-Beziehung von der Antike bis in 

die Gegenwart und erörtern tierethische Fra-

gen. Erzählt der „Musikautomat mit Tanzbär“ 

des Jahres 1883 von der Umwidmung des Tieres 

zum Entertainer wider Willen, so spricht auch 

die „Käfermenagerie“ zum Einsperren selbstge-

fangener Käfer für sich. Zu weiteren 'Highlights' 

der Ausstellung zählt, schelmisch, auch ein 

Gerät zur Übersetzung von Hundestimmen. Als 

stubenreine Haustiere der Millenial-Generation 

ermöglichen auch Tamagotchis und der Spiel-

zeugroboter „Aibo“ einen Ausblick auf eine 

mögliche, „humanimalistische“ Zukunft.  

Sie ist so alt wie die Geschichte des Homo 

sapiens und geprägt von zahlreichen Wider-

sprüchen: Die Beziehung der Tiere zur Gattung 

Mensch. Die Sicht des Homo sapiens auf andere 

Lebewesen ist jeher von unterschiedlichsten 

Interessen geleitet und erweist sich in der 

Summe überhaupt nicht von idealistischen, 

humanistischen Gedanken durchdrungen. 

Ganz selbstverständlich hält sich die Mensch-

heit für die Krönung diverser, teilweise bizarrer  

Schöpfungseschichten und nur deren naturwis-

senschaftliche Bildungsträger kategorisieren die 

menschlichen Wesen eindeutig: Der Mensch ist 

nach der biologischen Systematik eine Art der 

Gattung Homo aus der Familie der Menschen-

affen, die zur Ordnung der Primaten und damit 

zu den höheren Säugetieren gehört. Und so 

tierisch geprägt, ist man von Natur aus schon 

mal mehr und mal weniger human, schon gar 

nicht dann, wenn man sich „die Erde untertan 

macht“. Und das nicht erst seit Putin. Die 

aktuelle Ausstellung „Humanimal“ präsentiert 

daher in einer kulturgeschichtlichen Schau das 

irritierend-wechselvolle Verhältnis. Bei seiner 

Ausbreitung über die Welt zog der Homo sa-

piens eine Spur der Zerstörung nach sich, viele 

große Säugetiere wurden ausgerottet. Doch 

egal, ob verehrte, tierisch besetzte Gottheit 

oder ertragreiches Schlachtvieh, verwöhntes 

Familienmitglied oder nützliche Arbeitskraft: 

Die individuelle Beziehung zu Tieren prägt 

den Alltag eines jeden Menschen und rührt an 

nichts Geringerem als dem menschlichen Welt- 

und Eigenverständnis. Die Sonderausstellung 

beschäftigt sich mit zentralen Aspekten dieses 

oft widersprüchlichen Umgangs mit den uns 

umgebenden Lebewesen. „Ist das Tragen von 

Pelz noch vertretbar? Sollten wir weniger oder 
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